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1 Einleitung 

Noch ist der Stint die häufigste Fischart in der Tideelbe. Der Bestand dieser früher massenhaft in 

den norddeutschen Ästuaren vorkommenden Fischart ist hier und im angrenzenden Wattenmeer 

von zentraler ökologischer Bedeutung. In der Roten Liste Hamburgs (THIEL & THIEL 2015) aus dem 

Jahre 2015 galt der Stint als ungefährdet. Bundesweit ist der Stint mittlerweile von der 

Vorwarnliste der Roten Liste Deutschlands (FREYHOF нллфύ ƛƴ ŘƛŜ YŀǘŜƎƻǊƛŜ αǎǘŀǊƪ ƎŜŦŅƘǊŘŜǘά 

(FREYHOF ET AL 2023) aufgestiegen. Aktuell ist der Bestand stark rückläufig (BIOCONSULT 2019).  

Vor diesem Hintergrund wurde dieses Projekt von der Behörde für Umwelt, Klima, Energie und 

Agrarwirtschaft der Freien und Hansestadt Hamburg initiiert und beauftragt. 

In diesem Bericht werden ŘŜǊ ±ŜǊƭŀǳŦ ŘŜǎ α{ǘƛƴǘǇǊƻƧŜƪǘŜǎά ǳƴŘ ŘŜǊ ŘŀǊŀǳǎ ǊŜǎǳƭǘƛŜǊŜƴŘŜ 

Sachstand, sowie erste Ergebnisse beschrieben.  

2 Zielsetzung 

Aktuell fehlen quantitative Daten, die den momentanen Zustand des Stintbestandes der Tideelbe 

dokumentieren. Über die aktuelle Lage und Nutzung der Laich- und Aufwuchsgebiete des Stintes 

im limnischen Bereich der Tideelbe existieren nur wenige und wenn dann lückenhafte aktuelle 

Daten. Um diese Lücke zu schließen, wird ein Monitoring sämtlicher Entwicklungsstadien des 

Stintes im limnischen Bereich der Tideelbe angestrebt. Dazu soll das Ei-, Larven- und Juvenilen-

Aufkommen des Stintes im limnischen Bereich der Tideelbe quantitativ beschrieben werden. 

Die Juvenilen sollen bis in den mesohalinen Bereich erfasst werden.  

Neben der Beschreibung der Laichhabitate und des Adultbestandes sollen darüber hinaus die Lage 

und Qualität der Aufwuchshabitate eingeschätzt, sowie Maßnahmen zur Bestandsstützung 

vorgeschlagen werden. 

3 Projektverlauf im Untersuchungsjahr 2023 

Der vorliegende Zwischenbericht beschreibt den Projektverlauf bezüglich der Probennahme im 

Kalenderjahr 2023, sowie einige der seit Projektbeginn gewonnenen Daten. Die Ergebnisse sind 

vorläufig, da noch nicht alle vorliegenden Daten korrigiert sind und die Probenaufarbeitung noch 

nicht abgeschlossen ist.  
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4 Material, Methoden und Untersuchungsumfang 

Die Auswahl der in diesem Projekt angewandten Datenerhebungsmethoden soll eine quantitative  

Beschreibung der Verteilung der Stinte im limnischen Bereich der Tideelbe ermöglichen. Die 

ergänzenden abiotische Umweltparameter sollen helfen die Verteilung der Stinte, sowie die 

Schwankungen der Bestandsgröße zu erklären. Darüber hinaus sollen die gewonnenen Daten mit 

Datenerhebungen vergangener Jahre vergleichbar sein. 

4.1 Probennahmen 

Insgesamt wurden im Laufe des Jahres 2023 während 10 Untersuchungskampagnen 373 weitere 

Proben mit unterschiedlichen Fanggeräten genommen (Tabelle 1).  

Da der Kutter aufgrund technischer Probleme nicht rechtzeitig zur Verfügung stand, wurde 

ŜǊǎŀǘȊǿŜƛǎŜ ƪǳǊȊŦǊƛǎǘƛƎ ŘƛŜ αhǎǘŜǘŀƭά ŘŜǎ 9ƛƎƴŜǊǎ /ƭŀǳǎ ½ŜŜŎƪ ƎŜŎƘŀǊǘŜǊǘΦ 5ŀ ŘƛŜǎŜǊ YǳǘǘŜǊ ŘƛŜ 

Elbbrücken nicht passieren kann, wurden damit nur wenige stromab der Elbbrücken gelegene 

Stationen befischt. Während der ersten beiden Kampagnen im Februar und März 2023 wurden 

daher an drei Stationen (Abbildung 1) insgesamt 11 Hamenhols zur Beschreibung des 

Laicherbestandes und der Altersgruppe 1 des Stints durchgeführt. 

Im Folgejahr 2024 wurde dann wieder das volle mit dem Hamenkutter geplante Programm, 

bestehend aus zwei Kampagnen á sechs Stationen befischt. 

Sämtliche Probennahmen erfolgten tagsüber. 

Im Jahresverlauf 2023 wurden von Ende März bis Ende Oktober acht weitere Fischereikampagnen 

mit anderen Fangmethoden durchgeführt, um die Verteilung von Eiern, Larven und Juvenilen des 

Stints zu beschreiben. Dabei wurden insgesamt 201 Schräghols (S in Tabelle 1), 124 

oberflächennahe Hols (O in Tabelle 1) und 48 ufernahe Hols (U in Tabelle 1) mit unterschiedlichen 

Fanggeräten erhoben. Die Anzahl der befischten Stationen (Tabelle 1) variierte von Kampagne zu 

Kampagne. Im Mittel wurden pro Kampagne 30 Stationen befischt. 

Einige Stationen wurden nur zu bestimmten Zeiten angefahren. So wurden beispielsweise erst ab 

dem Sommer Fischereikampagnen in den Bereich stromab von Pagensand ausgedehnt. Außerdem 

konnte nicht jede Station bei jeder Tidephase angefahren werden, da einige Nebenelbbereiche   
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Tabelle 1: Probennahmen: K: Kampagne; von: Beginn der Kampagne; bis: letzter Tag der Kampagne; Stat: 
Anzahl befischter Stationen; S: Schräghols; O: oberflächennahe Hols, U: ufernahe Hols; Ges: 
Gesamt SOU; N: Anzahl. 

 

mittlerweile bei Niedrigwasser besonders in Kombination mit östlichen Winden sehr weit 

trockenfallen. 

4.2 Lage der Stationen 

Ursprünglich war geplant zu Beginn der Saison in zwei Hamen-Fischerei Kampagnen jeweils sechs 

Stationen zur Laichzeit des Stints zu befischen (Abbildung 1). Aufgrund eines technischen Defektes 

am Fischereifahrzeug konnten 2023 letztlich aber nur die beiden untersten (H1 und H2) und die 

Station H5 befischt werden (vgl. Kap.4.1). 

Tabelle 2: Hamenstationen: Stat: Stationsbezeichnung, Skm: Stromkilometer, GBer: Gewässerbereiche: N: 
Norderelbe, O: oberhalb vom Stromspaltungsgebiet, U: unterhalb vom Stromspaltungsgebiet. 

 



 

 

 

 

Abbildung 1: Lage der Hamen-Fischerei-Stationen (blaue Punkte; Tabelle 2) im Untersuchungsgebiet. Karte: Open Streetmap bearbeitet mit QGIS 3.22. 
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Abbildung 2: Lage der 2023 beprobten Ringnetz- (rote Punkte; Tabelle 3) und Larvennetz- Stationen (grüne Punkte) im Untersuchungsgebiet. Karte: Open 
Streetmap bearbeitet mit QGIS 3.22. 
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Tabelle 3: Ring- und Larvennetz Stationen: Stat: Stationsbezeichnung, Skm: Stromkilometer. Plankton: an 
Ƴƛǘ αȄά ƳŀǊƪƛŜǊǘŜƴ {ǘŀǘƛƻƴŜƴ ǿǳǊŘŜ aŜǎƻȊƻƻǇƭŀƴƪǘƻƴ ōŜǇǊƻōǘΦ {.ŜǊΥ {ǘǊƻƳōŜǊŜƛŎƘΥ I{Υ 
Hauptstrom, NE: Nebenelbe, HA: Hafen. 
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4.2.1 Stationsanpassungen 

Da aus unterschiedlichen Gründen nicht alle der für den Einsatz der Larvennetze in Ufernähe 

ursprünglich vorgesehenen Bereiche zu verschiedenen Tide- und Wettersituationen ausreichend 

erreichbar waren, mussten einige Fangstationen gelegentlich etwas verlegt bzw. auf die 

Probennahme an diesen Orten verzichtet werden.  

Insgesamt beläuft sich die Gesamtanzahl der im Untersuchungsjahr 2023 beprobten Stationen auf 

46.  

4.3 Eingesetzte Fischereigeräte 

Da die Beschreibung des Stintbestandes sämtliche im limnischen Bereich der Tideelbe 

vorkommenden Entwicklungsstadien umfassen soll, wurde eine ganze Reihe unterschiedlicher 

Fangmethoden eingesetzt.  

4.3.1 Hamen 

Der Hamen ist ein traditionell von Fischern auf der Unterelbe eingesetztes Fischereigerät 

(LILLELUND 1961). Er wurde in den vergangenen hundert Jahren bis heute mit großem Erfolg für 

den kommerziellen Stintfang genutzt.  

Lƴ ŘƛŜǎŜƳ tǊƻƧŜƪǘ ǿǳǊŘŜ ŘŜǊ ƪƻƳƳŜǊȊƛŜƭƭŜ IŀƳŜƴƪǳǘǘŜǊ α9ƭǾǎǘƛƴǘά ŘŜǎ CƛǎŎƘŜǊǎ Jens Stöv zum 

Fang adulter und präadulter Stinte eingesetzt (Abbildung 3). Damit sollten vornehmlich Stinte auf 

dem Weg zum und auf dem Laichplatz gefangen werden. Zu diesem Zweck wurden jeweils ς 

sofern die Wetter- und Tidesituation dies zuließen ς beide Hamen seitlich ausgesetzt, indem der 

Unterbaum möglichst bis zum Bodenschluss zum Gewässergrund herunter gefiert wurde. 

Zwischen diesem Unterbaum und dem an der Gewässeroberfläche befindlichen Oberbaum wurde 

das Netz möglichst über die gesamte Wassersäule aufgespannt und passiv in die Strömung 

exponiert.  
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Abbildung 3: IŀƳŜƴŦƛǎŎƘŜǊŜƛ Ƴƛǘ ŘŜƳ CΦYΦ α9ƭǾǎǘƛƴǘά ōŜƛ CƭƛŜƎŜƴōŜǊƎΦ 

Sofern die Fischerei mit beiden Hamen erfolgte, wurden diese als separate Hols bearbeitet. Ziel 

war es an jeder Station mit beiden Netzen jeweils einen Ebb- und einen Flut-Hol durchzuführen. 

Das war im Bereich oberhalb des Hamburger Stromspaltungsgebietes aufgrund hoher 

Oberwasserabflüsse im Probennahme-Zeitraum und der damit verbundenen geringen 

Strömungsgeschwindigkeiten der Flut-Phasen in diesem Bereich bisher nicht möglich. Um 

dennoch einen vergleichbaren Probenumfang zu erreichen wurden hier mit jedem Netz zwei Ebb-

Hols pro Station durchgeführt. 

Die Probennahme-Kampagnen begannen jeweils an der am weitesten stromab gelegenen Station. 

Von dort ausgehend wurde am Folgetag die nächst höher gelegene Station angefahren. Diese 

Reihenfolge wurde nur ausnahmsweise witterungsbedingt geändert. 2024 wurde die Reihenfolge 

geändert, weil die technischen Änderungen am Kutter in einem Bereich erprobt werden sollten, in 

dem nicht allzu viel Schiffsverkehr herrschte und ein sicherer Liegeplatz in erreichbarer Nähe war. 

4.3.1.1 Quantifizierung der Hamenfänge 

Der tidebedingte Wasserdurchstrom durch die Netze wurde mit kalibrierten (siehe Kap. 4.12) 

Flowmetern der Herstellerfirma General Oceanics (Modell 2030R) quantifiziert. Das befischte 

Volumen jedes Hols wurde aus dem Produkt des Wasserdurchstroms (Länge des befischten 

Wasserkörpers in m) und der mittleren Netzöffnungsfläche des Hols berechnet. Dazu wurde die 

Tiefe des Unterbaums mit Tiefenloggern ausgemessen. 
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4.3.2 Ringnetze 

Ringnetze werden in dieser Untersuchung für den Fang von Eiern, Larven und Juvenilen des 

Stintes eingesetzt. Sowohl die individuelle Größe und damit einhergehend die motorischen 

Fähigkeiten der Tiere, als auch ihre Bestandsdichte unterliegen im Laufe ihrer 

Individualentwicklung im ersten Lebensjahr sehr starken Veränderungen. Um dem Rechnung zu 

tragen, wurde für die Erhebung der Abundanzen eine Reihe verschiedener Ringnetze mit 

unterschiedlichen Durchmessern und Maschenweiten eingesetzt. 

4.3.2.1 Oberflächennahe Probennahme 

Die oberflächennahe Probennahme war in vorausgegangenen Untersuchungen eine häufig 

angewandte Einsatzmethode für Ringnetze. Bereits EHRENBAUM (1894) arbeitete mit ähnlichen 

Netzen. Um die verfügbaren Daten aus früheren mit diesen Fanggeräten durchgeführten 

Untersuchungen für Vergleichszwecke nutzen zu können, wird auch in diesem Projekt mit 

oberflächennah eingesetzten Ringnetzen mit ähnlichen Maschenweiten gearbeitet.  

Dazu wurde in dieser Untersuchung mit Ringnetzen aktiv, vom fahrenden Boot aus, 

oberflächennah in Kreisbahnen gefischt. Die Kurrleine wurde jeweils soweit achteraus gefiert, 

dass das Netz knapp unter den Wellentälern positioniert war. Der befischte Tiefenhorizont 

entsprach also dem Netzdurchmesser plus ca. 10 cm. Die hierfür verwendeten Netze wiesen, wie 

auch in den vorangegangenen Untersuchungen, als Netzaufhängung einen dreischenkligen 

Hahnepot auf.  

Weitere Einzelheiten dazu sind dem Sachstandsbericht des Untersuchungsjahres 2021 zu 

entnehmen (OESMANN 2022). 

4.3.2.2 Schräghols über (fast) die gesamte Wassersäule 

Das in OESMANN нлнн ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴŜ αbŜǘȊ Ƴƛǘ 5ǊŜƘŀŎƘǎŜά ǿǳǊŘŜ ŜƛƴƎŜǎŜǘȊǘ, um die in tieferen 

Wasserschichten vorkommenden Larven und Juvenilen des Stints zu quantifizieren. 

Mit diesen Netzen wurden Schräghols durchgeführt, um jeweils nahezu die gesamte Wassersäule 

zu befischen. Dazu wurde das Netz über die gesamte Holdauer kontinuierlich mit möglichst 

konstanter Geschwindigkeit von der Oberfläche zum Grund gefiert und zurück zur Oberfläche 

gehievt.  
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Zur Kontrolle der Tiefe und der Fier- und Hiev-Geschwindigkeit wurde am Befestigungspunkt des 

Netzes an der Kurrleine ein Tiefenlogger installiert. Damit konnte der Verlauf der 

Tiefenveränderung aufgezeichnet werden (Abbildung 4). Da der Scherfuß über einen Wirbel und 

ein kurzes Stück Leine unterseits mit dem Netz verbunden war und keine online-Verbindung zum 

Tiefenlogger bestand, blieb vorsichtshalber ein Bereich unter dem Netz unbefischt. 

Der Vorteil dieses Schräghol-Verfahrens besteht in der Beprobung fast der gesamten 

Wassersäule. Dadurch wird in erster Linie die Vergleichbarkeit von Stationen unterschiedlicher 

Wassertiefe verbessert. Wenn z.B. nur in drei Tiefenhorizonten gefischt werden würde (z.B. 

Oberfläche, Mitte, über Grund), wären damit, bei sich stark unterscheidenden Wassertiefen der 

untersuchten Bereiche, entsprechend unterschiedliche Anteile der Wassersäule beschrieben 

worden. In der Tideelbe unterhalb Hamburgs und im Hamburger Hafen sind Wassertiefen von um 

die 20 m mittlerweile keine Seltenheit. Oberhalb des Hamburger Stromspaltungsgebietes liegen 

sie eher bei drei bis sieben Metern. 

Darüber hinaus bietet diese aktive Fangmethode die Möglichkeit tiefe, strömungsberuhigte 

Bereiche des Hafens zu untersuchen. Der Nachteil bestand darin, dass das Netz über das Heck des 

Bootes eingesetzt werden musste. In Nähe der Oberfläche wird dadurch der Bereich befischt, 

durch den das Boot gerade hindurch gefahren ist.  

An flachen Stationen oder bei relativ langen Holdauern wurde das jeweilige Netz mehrfach von 

der Oberfläche zum Grund und wieder zurück zur Oberfläche bewegt (Abbildung 4). Dadurch 

sollten an verschiedenen Stationen befischte Volumina vergleichbarer Größe gewährleistet 

werden. 

 

Abbildung 4: Tiefenprofil des an der Kurrleine befestigten Drucksensors bei Durchführung eines 
{ŎƘǊŅƎƘƻƭǎ Ƴƛǘ ƳŜƘǊŜǊŜƴ α{ŎƘǊŅƎŜƴάΦ  
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Abbildung 5:  Großes Netz mit Drehachse für den Fang juveniler Stinte. Links: frontal; Rechts: von der 
Seite. Fotos (Oesmann). 

Die Schleppgeschwindigkeit wurde auf ca. 1,2 bis 1,6 Knoten standardisiert, weil bei dieser 

Geschwindigkeit die Auslenkung des äußeren Rings der Aufhängung nicht vor die Netzöffnung 

geriet. 

Die Holdauer betrug in der Regel jeweils etwa drei bis fünf Minuten bei aktiver Fischerei auf Eier 

und Larven und ca. 15 bis 20 Minuten bei Einsatz des größeren Netzes für den Fang von Juvenilen. 

Bei hohem Verkehrsaufkommen, sehr hohem Versatz durch den Tidestrom oder starkem Wind 

wurde die Holdauer gelegentlich verkürzt, um die Sicherheit und Leichtigkeit des Schiffsverkehrs 

zu gewährleisten.  

Der Einfachheit halber werden sowohl Ringnetze als auch Netze mit Drehachse in diesem Bericht 

gelegentlich unter dem Begriff Ringnetze zusammengefasst. 

4.3.3 Larvennetze (Larven-Strandwaden) 

In geeigneten Uferbereichen mit begehbarem Grund und einer nicht allzu steilen Uferneigung 

wurden Larvennetze (Strandwaden) mit Spannweiten von 2,0 m oder 3,0 m, einer Höhe von 1,4 m 

und Maschenweiten von 700 oder 2000 µm eingesetzt. Diese Fanggeräte wurden gewählt, weil 

damit an geeigneten Stationen die gesamte Wassersäule erfasst und die Fänge sowohl auf 

Flächen als auch auf Volumina hochgerechnet werden können. 
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Die Fischerei mit dem Larvennetz erfolgte, indem das Netz von zwei parallel zueinander watenden 

Personen aufgespannt eine definierte Strecke durch das Wasser gezogen wurde. Dabei wurde mit 

dem Grundtau möglichst (aber nur fast!) ein Bodenschluss hergestellt. Die Fischerei erfolgte 

gegen eine eventuell vorhandene Strömung oder starken Wind.  

Mit dieser Methode wurden unterschiedliche Streckenlängen befischt. Die Streckenlänge wurde 

der erwarteten Fischdichte zum Fischereizeitpunkt angepasst.  

4.4 Fixierung der Fänge 

Sämtliche Hamen-, Ring- und Larvennetzfänge wurden nach jedem Hol quantitativ dem Netz 

entnommen. Fänge, die nicht vor Ort im Laborbus, auf dem Kutter oder dem Boot aufgearbeitet 

werden konnten, wurden in Probengefäße überführt und für die Aufarbeitung im Labor in 4 %-

iger Borax-gepufferter Formaldehydlösung fixiert. 

4.5 Ergänzende abiotische Parameter 

Auf jeder Fischereistation wurde pro Fischereitermin je ein Satz abiotischer Parameter erhoben. 

Dazu wurde mit einem Akustischen Doppler Profilströmungsmesser (ADP, Hersteller: Sontec, 

Modell: M9) ein Strömungsprofil von der Oberfläche bis kurz über Grund als Mittelwert aus je drei 

20 s-Messintervallen berechnet.  

Für die Hamenfischerei wurde dafür ein Auftriebskörper hergestellt, der es ermöglichte, die 

Strömungsmessungen vor dem Hamen durchzuführen (Abbildung 6). 

 

Abbildung 6: Auftriebskörper für Strömungsmessungen vor dem Hamen (Foto: Oesmann). 
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Zusätzlich wurden Tiefen-Profile weiterer Parameter gemessen. Dazu wurde der Messkopf der 

Multisonde (YSI-Exo 1), nach einer Anpassung an die Gewässer-Oberflächen-Parameter, langsam 

von der Gewässeroberfläche zum Gewässergrund hinabgelassen und zurück zur Oberfläche 

gehievt. Dabei wurden die Parameter Wassertemperatur (°C), Leitfähigkeit (µS/cm), 

Sauerstoffgehalt (mg *  l-1) und -sättigung (%), pH-Wert und Trübung (FNU) in 2s-Intervallen 

aufgezeichnet. 

Zusätzlich wurden Stationsparameter erhoben. Diese waren die Secci-Sichttiefe (cm), Windstärke 

(Bft) und -richtung (°), Angaben zu Wetterlage, Seegang, Bewölkung, Sonneneinstrahlung und die 

Wassertiefe (m). 

Wenn zwei Fanggeräte pro Station eingesetzt wurden, erfolgten die Messungen abiotischer 

Parameter zwischen den Fanggeräteeinsätzen. Damit war der zeitliche Versatz zu beiden 

Fanggeräteeinsätzen ungefähr gleich. 

4.6 Bearbeitung der Proben 

Die Fischlarven und -eier wurden im Labor mit Hilfe eines Binokulars bestimmt, aussortiert, pro 

Art und Hol gezählt und gewogen.  

Auf die Bearbeitung von Unterproben wurde zurückgegriffen, um häufige Arten und besonders 

häufige Entwicklungsstadien zu erfassen. Die Unterprobenerhebung erfolgte gravimetrisch aus 

der über ein 500 µm Sieb abgetropften Gesamtmasse des Hols bzw. Teilen davon.  

Die Biomasse (Abtropfbiomasse) der bestimmten Fischlarven wurde mit einer Analysewaage 

(Sartorius Mod. A 210 P oder Mod. BA 210 S) auf 0,1 mg bestimmt.  

4.7 Bestimmung der Arten und Entwicklungsstadien 

Stint- und Finteneier wurden nach MUNK & NIELSEN (2005) bestimmt. Eier anderer Arten wurden 

als unbekannte Fischeier nicht weiter bestimmt, aber gezählt. 

Zur Bestimmung weiterer Fischlarven und Jungfische wurden die Bestimmungsschlüssel und 

Publikationen von PINDER (2001) und SPINDLER (1989) herangezogen. Die Adulttiere der 

Stichlingsarten wurden nach KOTTELAT & FREYHOF (2007) bestimmt. 

Die Bestimmung der Entwicklungsstadien der Fischlarven wurde nach PINDER (2001) wie im 

Folgenden beschrieben durchgeführt. 
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Als freie Embryonen (s1, Vorlarven) wurden in dieser Untersuchung Larven mit vorhandenem 

Dottersack bezeichnet. 

Frühlarven (s2) zeichnen sich durch das Vorhandensein eines embryonalen Flossensaums bei 

weitestgehender Reduktion des Dottersacks aus. Flossenstrahlen sowie deren Anlagen sind in 

diesem Stadium noch nicht sichtbar. 

Bei Mittleren  Larven (s3) beginnt die Differenzierung der Flossenstrahlen. Die Dorsalflosse ist 

aber noch nicht, oder noch nicht vollständig vom embryonalen Flossensaum getrennt. Beim Stint 

sind cranial der Dorsalis Reste des embryonalen Flossensaums vorhanden. 

Als Spätlarven (s4) wurden Larven mit vollständig vom Flossensaum getrennter Dorsalis 

bezeichnet. Cranial der Dorsalis waren keine Reste des embryonalen Flossensaums mehr 

vorhanden. Die Flossenstrahlen sind in diesem Entwicklungsstadium ausgebildet. 

Als Juvenile (s5) wurden die Tiere bezeichnet, deren embryonaler Flossensaum vollständig 

reduziert war. 

Spätere Entwicklungsstadien der Fische wurden in Abhängigkeit von ihrer vermuteten 

Gonadenreife als Präadulte (P) und Adulte (A) beschrieben, sofern es sich nicht um Stinte 

handelte, oder keine Geschlechts- oder Reifegradbestimmungen stattfand.  

4.8 Längenmessungen an Stintlarven und Juvenilen 

Von den Stintlarven wurden von mindestens 25 Stück pro Hol (sofern vorhanden) die 

Entwicklungsstadien bestimmt (siehe Kap. 4.7). Von diesen Exemplaren wurden Total- und 

Standardlänge, in Abhängigkeit der verwendeten Vergrößerung, auf 0,01 bis 0,0015 mm und 

Einzelbiomassen auf 0,1 mg bestimmt. Die Längenmessungen wurden mit dem public domain 

Programm ImageJ 1.53t von Wayne Rasband und anderen und dem Plugin αScale Bar Tools for 

Microscopesά durchgeführt, welches für die verwendete Kamera-Binokular-Kombination kalibriert 

wurde. 

Juvenile Stinte wurden auf den unteren Millimeter vermessen. 

Die Biomassen der Juvenilen wurden im Labor mit Analysewaagen der Firma Sartorius (Modelle 

A 210P und BA 110S) bestimmt. Im Laborbus wurden Biomassen mit der Waage Kern Modell 440-

21N bestimmt. 
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4.9 Präadulte und Adulte Stinte 

Die zur Laichzeit gefangenen Stinte wurden vollständig aus den Hamenfängen aussortiert und die 

Gesamtmenge mit einer seegangskompensierten Waage des Herstellers Marel (Modell M-1100) 

ƎŜǿƻƎŜƴΦ 5ŀōŜƛ ǿǳǊŘŜƴ αƎǊƻǖŜ {ǘƛƴǘŜά όǸōŜǊ ŎŀΦ уΣр ŎƳ ¢ƻǘŀƭƭŅƴƎŜύ ǳƴŘ αƪƭŜƛƴŜ {ǘƛƴǘŜά getrennt 

betrachtetΦ ±ƻƴ ŘŜƴ αƪƭŜƛƴŜƴ {ǘƛƴǘŜƴά ǿǳǊŘŜ ōŜƛ ƎǊƻǖŜƴ CŅƴƎŜƴ ŜƛƴŜ ¦ƴǘŜǊǇǊƻōŜ ȊǳǊ ±ŜǊƳŜǎǎǳƴƎ 

im Labor-Bus (Abbildung 7ύ ŀƴ [ŀƴŘ ƎŜƴƻƳƳŜƴΦ 9ōŜƴǎƻ ǿǳǊŘŜ Ƴƛǘ ŘŜƴ αƎǊƻǖŜƴ {ǘƛƴǘŜƴά 

verfahren, von denen ca. 5 kg pro Hol vermessen wurden, sofern im Hol vorhanden. 

Im ersten Untersuchungsjahr (2021) wurden die Fänge beider Hamen zur weiteren Bearbeitung 

zusammengefasst. 

Nachdem im zweiten Untersuchungsjahr eine Kooperation mit dem Thünen Institut für 

Seefischerei entstand (vgl. Kap. 7), wurde für deren Untersuchungen eine Unterprobe des 

Backbord-Netzes nach der Anlandung eingefroren.  

In diesem Fall wurde eine Unterprobe des Steuerbord-Netzes bearbeitet. 

Die Aufarbeitung der Stinte erfolgte am Folgetag im Laborbus, nachdem sie über Nacht darin auf 

Eis gelagert wurden, folgendermaßen: 

 

 

 

Abbildung 7: Mobiler Arbeitsplatz für die Probenbearbeitung der adulten Stinte (Foto: Oesmann). 
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Bei den ersten ca. млл όǎƻŦŜǊƴ ǾƻǊƘŀƴŘŜƴύ αƎǊƻǖŜƴ {ǘƛƴǘŜƴά ǇǊƻ Iƻƭ ǿǳǊŘŜ Řŀǎ DŜǎŎƘƭŜŎƘǘ 

bestimmt, die Total- und die Standardlänge auf den unteren Millimeter gemessen, sowie das 

Individualgewicht mit einer Feinwaage (Kern Modell 440-21N bei Massen < ca. 30 g und Kern 

Modelle KB und EMB 1200-1 bei Massen ca. > 30 g) bestimmt.  

Die ersten beiden Stinte pro cm-Längenklasse und Geschlecht wurden präpariert, um das Gesamt-

, Leer-, Gonaden- und Lebergewicht zu bestimmen. Ferner wurde der Reifegrad nach SUWOROW 

(1959, zit. in WICHMANN 2017) und IBTS (ICES 2019) bestimmt, um eine Vergleichbarkeit zu den 

Arbeiten von WICHMANN (2017) und den Datenerhebungen des Thünen Instituts für Seefischerei 

herzustellen. 

Der Rest der Unterprobe der Adulten wurde auf den unteren halben cm vermessen. 

±ƻƴ ŘŜƴ αƪƭŜƛƴŜƴά {ǘƛƴǘŜƴ ǿǳǊŘŜƴ ǇǊƻ Iƻƭ ŎŀΦ 50 Individuen auf den unteren Millimeter nach 

Total- und Standardlänge vermessen, sowie das Individualgewicht festgestellt. Die größeren der 

αƪƭŜƛƴŜƴά ¢ƛŜǊŜ ǿǳǊŘŜƴ ǇǊŅǇŀǊƛŜǊǘΣ ǳƳ Řŀǎ DŜǎŎƘƭŜŎƘt bzw. den Entwicklungszustand der 

Gonaden zu untersuchen. 

4.10 Berechnung standardisierter Abundanzen 

Um die mit verschiedenen Fanggeräten erhobenen Daten miteinander und mit in der Literatur 

genannten quantitativen Daten vergleichen zu können, wurden die Abundanzen auf definierte 

Volumina standardisiert. 

4.10.1 Berechnung der Abundanzen der Hamen- und Ringnetzfänge 

Die Berechnung der standardisierten Abundanzen erfolgte für die Hamen- und Ringnetzfischerei 

nach der Formel: 

Ai = ni x 100 / (F x dZ x k) 

Hierbei sind:   

Ai     =  Abundanz der Art i im Standardwasservolumen [z.B. Ind. / 100 m³], 

ni    =  Individuenanzahl der Art i im Fang [Ind.], 

F    =  Fläche der Netzöffnung (in m²), 

dZ     =  mit dem Flowmeter gemessene Zählerstanddifferenz pro Hol, 
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k           =  Multiplikationsfaktor zur Umrechnung auf Meter.  

Die Hochrechnungen der Unterproben und die Berechnungen standardisierter Abundanzen und 

Biomassen erfolgt mit einer Microsoft Access Datenbank, ebenso die Zusammenführung der 

Abundanzen mit den erhobenen abiotischen Daten.  

4.10.2 Quantifizierung der Larvennetz-Fänge 

Die mit dem Larvennetz durchgeführten Hols wurden mit dem Produkt aus befischter Strecke und 

der Netzbreite auf die befischte Fläche hochgerechnet. Für die Quantifizierung nach Volumen 

wurde die Höhe der Wassersäule (Wasserstand) während der Fischerei als Mittelwert der Tiefen 

in den vier Ecken der befischten Grundfläche einbezogen. 

4.11 Datenverarbeitung, Statistische Auswertung und Grafikerstellung 

Die Datenverarbeitung, statistische Auswertung und Grafikerstellung erfolgte mit Microsoft Office 

Professional 2016 und 2019 und dem Softwarepaket Statistica 9.0 der Fa. Statsoft Inc.. 

4.12 Qualitätsmanagement 

Um eine hohe Validität der erhobenen Daten zu gewährleisten, wurden die Abundanzen 

sämtlicher Hols auf einem zweiten Berechnungsweg kalkuliert und die Ergebnisse mit den 

Berechnungen der Datenbank verglichen. Abweichungen von < 1 0/ 00 wurden dabei als 

Rundungsfehler toleriert. 

Darüber hinaus wurden die verwendeten Flowmeter am 18.11.2023 im Tonnenhafen Wedel 

einzeln kalibriert. Die ermittelten neuen Kalibrierungen wurden sämtlichen Quantifizierungen 

zugrunde gelegt. 

Die Öffnungen der verwendeten Hamen und Ringnetze wurden nochmals genau vermessen. Die 

berechneten Volumina wurden verglichen und auf Plausibilität geprüft. 

Die mit der Larvenwade durch Schrittzählung quantifizierte befischte Strecke wurde mit einem 

Laser Entfernungsmesser (Nikon Modell Laser 550AS) kalibriert.  

Des Weiteren wurden die verwendeten Einsatzmethoden für Ringnetze einer kritischen 

Betrachtung unterzogen. 
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4.12.1 Beurteilung der Quantifizierbarkeit der verwendeten Fanggeräte 

Besondere Augenmerke wurde auf den Hamen und das erstmals in einer Untersuchung 

ŜƛƴƎŜǎŜǘȊǘŜ αbŜǘȊ Ƴƛǘ 5ǊŜƘŀŎƘǎŜά ƎŜƭŜƎǘΦ  

4.12.1.1 Hamen 

Der Hamen ist ein traditionell im Bereich der Tideelbe unterhalb des Hamburger 

Stromspaltungsgebietes zum kommerziellen Fischfang eingesetztes Fanggerät. Damit kann, an 

geeigneten Stationen, an denen ein Bodenschluss mit dem Unterbaum hergestellt wird, die 

gesamte Wassersäule befischt werden. Sofern der Wasserdurchstrom durchs Netz quantifiziert 

wird, kann der Fang aus dem Produkt der Strecke, die das Wasser durchs Netz zurücklegt und der 

Netzöffnungsfläche, einem befischten Volumen zugeordnet werden. Dabei wird oft davon 

ausgegangen, dass der schwere Unterbaum das Netz genau parallel zur Wasseroberfläche nach 

unten zieht und somit eine rechteckige Netzöffnung aus der Wassertiefe des Liegeplatzes des 

Kutters und der Breite des verwendeten Netzes berechnet werden kann. 

Diese Annahme wurde in diesem Projekt bisher während der Probennahmen der Jahre 2023 und 

2024 überprüft. Dazu wurden an jedem Unterbaum je zwei Tiefenlogger an dessen beiden Enden 

angebracht.  

Mit dieser Methode wurde auch die maximale Tiefe des Unterbaums ermittelt, auf die der Baum 

absinkt, wenn die Wassertiefe die Netzhöhe übersteigt. Für das verwendete Steuerbord-Netz des 

CƛǎŎƘƪǳǘǘŜǊǎ α9ƭǾǎǘƛƴǘά ǿǳǊŘŜ ƛƴ нл aŜǎǎǳƴƎŜƴ ŜƛƴŜ ƳŀȄƛƳŀƭŜ ¦ƴǘŜǊōŀǳƳ-Tiefe von 8,5 m am 

inneren (schiffsseitigen) und 6,7 m am äußeren (wasserseitigen) Tiefenlogger und in 18 

Messungen für das Backbord-Netz von 8,2 m am inneren und ebenfalls 6,7 m am äußeren 

Tiefenlogger gemessen. 

CǸǊ ŘŜƴ ŜǊǎŀǘȊǿŜƛǎŜ нлно ŜƛƴƎŜǎŜǘȊǘŜƴ CƛǎŎƘƪǳǘǘŜǊ αhǎǘŜǘŀƭά ǿǳǊŘŜƴ ǇǊƻ bŜǘȊ ƭŜŘƛƎƭƛŎƘ ǾƛŜǊ 

Messungen durchgeführt. Am Steuerbord-Hamen wurde innen eine maximale Tiefe von 10,1 m 

und außen von 10,4 m gemessen, beim Backbord-Hamen innen 10,7 m und außen 10,4 m.  

Diese Werte deuten an, dass der Unterbaum oftmals nicht gerade auf dem Grund aufliegt bzw. im 

Ankergeschirr hängt. Dabei wurden maximale Höhenunterschiede von 42,3 % der maximalen 

Unterbaumtiefe an beiden Enden des Unterbaums gemessen. Der daraus resultierende Fehler bei 

ŘŜǊ 9ǊƳƛǘǘƭǳƴƎ ŘŜǎ ōŜŦƛǎŎƘǘŜƴ ±ƻƭǳƳŜƴǎ ƭŀƎ ōŜƛ ŘŜƳ ǾŜǊǿŜƴŘŜǘŜƴ DŜǎŎƘƛǊǊ ŘŜǎ CΦYΦ α9ƭǾǎǘƛƴǘά 

maximal bei 25 % und ist möglicherweise schiffsspezifisch. 
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Die Messungen wurden Neuberechnungen des befischten Volumens zugrunde gelegt.  

4.12.1.2 Netz mit Drehachse 

Beim Netz mit Drehachse soll die Senkrechtstellung der Netzöffnungsfläche zur 

Anströmungsrichtung durch die drehbare Lagerung des Netzes mit zwei senkrecht aufeinander 

stehenden Achsen gewährleistet werden (vgl. OESMANN 2022). Die eine Achse bildet die Kurrleine, 

in die das Netz mit zwei Wirbeln eingebunden wurde. Die zweite dazu senkrechte Achse ist die 

Drehachse. 

Für die Überprüfung dieser Senkrechtstellung wurde das Netz mit einem Lage-Logger ausgestattet 

und mit einer Schleppgeschwindigkeit von ca. 1,0 bis 1,5 kn Fahrt durchs Wasser auf eine 

konstante Tiefe gefiert und dort ca. zwei Minuten geschleppt (Abbildung 8).  

Für die Kalibrierung wurde die Schlepp-Phase (Abbildung 8, Grün) mit einem Referenzzustand 

verglichen, bei dem das Netz mit installiertem Lage-Logger unter Zuhilfenahme einer 

Wasserwaage an Deck des Bootes möglichst genau senkrecht ausgerichtet wurde. Dabei wurde 

davon ausgegangen, dass sich das Netz beim Fischen in einer konstanten Tiefe theoretisch ebenso 

ausrichten würde, da es sich durch den Staudruck theoretisch genau parallel zur Oberfläche in 

Fahrtrichtung ausrichten müsste. 

In Tabelle 4 sind die Ergebnisse der Messung dargestellt. Gemessen wurde unterhalb von 2 m 

Tiefe, da im Bereich darüber Turbulenzen des Bootsantriebs eventuell Einfluss auf die Messung 

genommen haben könnten. Das Netz wurde über das Heck des Bootes gefahren. Während der 

Schlepp-Phase in konstanter Tiefe (Tabelle 4, Grün) wurde eine Abweichung vom Referenzzustand 

von 2,65° ermittelt. Die sich aus dieser marginalen Schieflage der Netzöffnung ergebende 

Flächendifferenz von 0,11 % gegenüber dem Referenzzustand (vgl. OESMANN 2022) wird als 

vernachlässigbar gering eingeschätzt. Die mit dieser Methode erhobenen Fänge können damit 

sehr präzise quantifiziert werden. Die negative Abweichung vom Referenzzustand beim Fieren 

(Tabelle 4, Blau), deutet eine um 6,51° schräg nach unten (negatives Vorzeichen!) gerichtete 

Ausrichtung der Netzöffnung an. Damit richtet sich das Netz auch während dieser Phase gegen die 

Anströmungsrichtung aus.  

Während der Hiev-Phase (Tabelle 4, Rot) war die Netzöffnung um 5,55° nach oben geneigt. Auch 

hier richtete sich das Netz genau erwartungsgemäß aus. 
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Abbildung 8: Tiefenprofil der Netzkalibrierung. Blau: Fieren; Grün: Schleppen; Rot: Hieven. 

 

 

 

Tabelle 4: Ergebnisse der Kalibrierung des Ringnetzes mit Drehachse am 18.11.2023: Blau: Fier-Phase (vgl. 
Abb. 8); Grün: Schlepp-Phase in konstanter Tiefe; Rot: Hiev-Phase; Diff: Differenzwinkel in Grad 
zum gemessenen Referenzzustand; MW: Mittelwert; SD: Standardabweichung; N: Anzahl 
geloggter Werte. 
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4.12.1.3 Andere Methoden Ringnetze einzusetzen 

Im Rahmen der Methodenkalibrierung wurden auch andere Einsatzmöglichkeiten für Ringnetze 

und Scherfüße bezüglich der Ausrichtung der Netzöffnung überprüft (Tabelle 5). 

Für den oberflächennahen Einsatz eines Ringnetzes (R90: Ringnetz mit ca. 90 cm Durchmesser) 

ohne Scherfuß (SF, Tabelle 5 a)) wurde dabei eine Auslenkung von 7,25° gegenüber dem 

Referenzzustand festgestellt. Diese Auslenkung entspricht einer Flächendifferenz von ca. 0,8 % 

gegenüber dem Referenzzustand. Dieser Fehler wird im Rahmen dieser Untersuchung als 

tolerabel angesehen. 

Zurückzuführen ist die Auslenkung des Ringnetzes bei dieser Art der Fischerei darauf, dass es sich 

in Richtung der Kurrleine ausrichtet. Ein möglichst tief und damit nah an der Wasseroberfläche 

gelegener Aufhängungspunkt des Netzes ist für diese Art der Fischerei zu empfehlen, da der 

Winkel der Kurrleine zur Wasseroberfläche die Ausrichtung der Netzöffnungsfläche beeinflusst. Je 

kleiner dieser Winkel ist, desto geringer ist der Fehler. In dieser Untersuchung lag der 

Aufhängungspunkt der Kurrleine ca. 1,5 m über der Wasseroberfläche. Das Netz wurde gefiert, bis 

es mit der Oberkante unter den Wellentälern blieb. 

Der zweite unterschiedene Fall (Tabelle 5 b)) beschreibt ein über einen Hahnepot an einer 

Kurrleine montiertes Ringnetz (R90: Ringnetz mit ca. 90 cm Durchmesser), an deren Ende ein 

Scherfuß (SF) angeschlagen ist. 

In diesem Fall ist das Netz durch den Hahnepot frei beweglich. Die Auslenkung gegenüber dem 

Referenzzustand war in diesem Fall mit nur 0,01 % fast nicht vorhanden, bzw. geringer als die 

Messgenauigkeit. Sie wies beim Fieren gegenüber dem Netz mit Drehachse eine Flächendifferenz 

von 0,65 % auf, beim Hieven von nur 0,05 %. 

Der Nachteil dieser Methode besteht darin, dass sowohl Hahnepot, als auch Kurrleine direkt vor 

der Netzöffnung liegen. Dies kann besonders bei aktiver Fischerei auf beweglichere Lebensstadien 

wie beispielsweise Spätlarven oder Juvenile, einen Scheucheffekt ausüben, der mit zunehmender 

Mobilität der Zielorganismen zunehmen dürfte. Für sehr frühe Entwicklungsstadien, wie 

beispielsweise Eier oder freie Embryonen (Dottersacklarven), dürfte diese Methode allerdings 

sehr gut geeignet sein, auch bei passiver Fischerei. 

Beim letzten unterschiedenen Fall (Tabelle 5 c)) wurde der Scherfuß (SF) über einen kurzen Stropp 

direkt am Ring des Ringnetzes (R90: Ringnetz mit ca. 90 cm Durchmesser) montiert. 
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Tabelle 5:  Ergebnisse der Netzkalibrierung anderer Scherfußmontagen beim Einsatz von Ringnetzen (R90: 
Ringnetz 90 cm Durchmesser) am 18.11.2023: SF: Scherfuß; Blau: Fier-Phase (vgl. Abb. 8); Grün: 
Schlepp-Phase in konstanter Tiefe; Rot: Hiev-Phase; Diff: Differenzwinkel in Grad zum 
gemessenen Referenzzustand; MW: Mittelwert; SD: Standardabweichung; N: Anzahl geloggter 
Werte. Flächenverlust: vs. Ref: gegenüber dem Referenzzustand, vs. K50: gegenüber dem Netz 
mit Drehachse. a) Ringnetz ohne Scherfuß; b) Ringnetz mit Hahnepot und Scherfuß an der 
Kurrleine; c) Ringnetz mit Scherfuß am Ring. 

 

 

Das Netz war über einen Hahnepot mit der Kurrleine verbunden. 

Auch bei dieser Methode wurde nur eine relativ geringe Auslenkung von 3,41° gegenüber dem 

Referenzzustand festgestellt, was einer tolerablen Flächendifferenz von 0,18 % auf konstanter 

Tiefe entspricht. Auffällig war in diesem Fall allerdings, dass sich die Netzöffnung beim Fieren und 

beim Hieven aus der Anströmungsrichtung heraus drehte. Dies ist durch den relativ großen und 

vom Vorzeichen her positiven Differenzwinkel zum Referenzzustand beim Fieren und dem 

negativen Differenzwinkel beim Hieven zu erkennen. Beim Fieren beträgt die Flächendifferenz 

zum Netz mit Drehachse 2,93 %. 
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Diese Methode ist daher besser für Fischerei in konstanter Tiefe geeignet. Für Schräghols, wie sie 

in dieser Untersuchung gefahren wurden, ist sie wegen der gegenläufigen Ausrichtung der 

Netzöffnungsfläche während der Fier- und Hiev-Phasen weniger geeignet. Die Aufhängung über 

einen Hahnepot direkt in Fahrtrichtung dürfte ebenfalls eine gewisse Scheuchwirkung auf 

bewegliche Lebensstadien der Zielarten ausüben. 

4.12.2 Fanggerätevergleich 

Fanggeräte weisen aufgrund ihrer Maschenweite und ihrer Fangmethode eine spezifische Eignung 

für den Fang bestimmter Größenspektren unterschiedlicher Fischarten auf (OESMANN & SCHOLTEN 

2002). Daher ist für die Beschreibung der Verteilung verschiedener Entwicklungsstadien in einem 

heterogenen Lebensraum der Einsatz verschiedener Fanggeräte vorteilhaft. Auch in diesem 

Projekt wurden daher während der einzelnen Kampagnen verschiedene Fanggeräte eingesetzt. 

Um die Vergleichbarkeit der Ergebnisse einschätzen zu können, ist es sinnvoll, die damit erzielten 

Längenspektren zu vergleichen. Da die unterschiedlichen Methoden nur in verschiedenen 

Gewässerbereichen eingesetzt werden können, sind die Ergebnisse eventuell von 

Habitatpräferenzen der unterschiedenen Längen- und Entwicklungsstadien überlagert. 

4.12.2.1 Vergleich der Längenspektren der gefangenen Stintlarven 

Im Folgenden werden die Längenspektren der während einiger vollständig ausgewerteter 

Kampagnen eingesetzten Fanggeräte miteinander verglichen. 

Anfang Mai 2022 

Anfang Mai 2022 kamen ein Larvennetz mit einer Spannweite von 2 m, ein Ringnetz mit einem 

Durchmesser von ca. 90 cm und ein Netz mit Drehachse mit einem Durchmesser von ca. 50 cm 

zum Einsatz. Das Netzmaterial aller drei Fanggeräte war gleich. Sie wiesen eine Maschenweite von 

ca. 700 µm auf. 

Die Längenspektren der mit den eingesetzten Fanggeräten gefangenen Stinte zeigten in diesem 

Zeitraum eine sehr gute Übereinstimmung bezüglich der Spannweite und bezüglich der anteiligen 

Besetzung der Längenklassen (Abbildung 9). Während die Längenspektren der beiden Ringnetze 

annährend normalverteilt waren, wies das Larvennetz ein leicht rechtsschiefes Längenspektrum 

auf. Trotzdem konnten keine signifikanten Unterschiede der mit den verschiedenen Methoden 

erhobenen Längen-Häufigkeits-Verteilungen festgestellt werden (t-Test). 
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Abbildung 9: Längenspektren der mit den Anfang Mai 2022 eingesetzten Fanggeräten (L200: Larvennetz 
Spannweite 2 m; R90: Ringnetz, 90 cm Durchmesser; K50: Netz mit Drehachse, 50 cm 
Durmesser) gefangenen Stinte. Klassengröße 2 mm. N: Anzahl vermessener Individuen. 

 

 

 

Abbildung 10: Selektionsindex nach STRAUSS (1979) der Längenspektren des Stints von Anfang Mai 2022 
aus Fängen des Netzes mit Drehachse (K50, grüne Säulen) und des Larvennetzes (L200, 
graue Säulen) jeweils verglichen mit dem Ringnetz (R90). 
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Abbildung 11: Längenspektren der mit den Mitte Juni 2023 eingesetzten Fanggeräten (L200: Larvennetz 
Spannweite 2 m; R90: Ringnetz, 90 cm Durchmesser; K90: Netz mit Drehachse, 90 cm 
Durchmesser) gefangenen Stinte. Klassengröße 2 mm. N: Anzahl vermessener Individuen. 

 

 

 

Abbildung 12: Selektionsindex nach STRAUSS (1979) der Längenspektren des Stints von Mitte Juni 2023 aus 
Fängen des Netzes mit Drehachse (K90, grüne Säulen) und des Larvennetzes (L200, graue 
Säulen) jeweils verglichen mit dem Ringnetz (R90). 
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Die Unterschiede in der Selektion (Selektionsindex nach STRAUSS, 1979, Abbildung 10) der 

Längenspektren waren Anfang Mai 2022 im Vergleich zum eingesetzten Ringnetz beim Netz mit 

Drehachse mit Werten unter 0,08 noch geringer als beim Larvennetz.  

Die Abweichungen des Längenspektrums des Larvennetzes war im mittleren Bereich negativ und 

im oberen Bereich des Längenspektrums positiv (Abbildung 10). 

Mitte  Juni 2023 

Mitte Juni 2023 wurde ähnliche Fanggeräte eingesetzt: ein Larvennetz mit 2 m Spannweite und 

einer Maschenweite von 700 µm, sowie ein Ringnetz und ein Netz mit Drehachse mit 

Durchmessern von 90 cm und Maschenweiten von 1000 µm (Abbildung 11). 

Auch in diesem Zeitraum stimmten die Längenspektren der verwendeten Fanggeräte gut überein. 

Die Unterschiede der Längen-Häufigkeits-Verteilungen waren auch in diesem Zeitraum nicht 

signifikant (t-Test). 

Während beim Netz mit Drehachse im mittleren Bereich des Längenspektrums der Stinte 

gegenüber dem Ringnetz eine geringe negative Selektion zu verzeichnen war, lag sie in den 

höheren Längenklassen im positiven Bereich (Abbildung 12). Beim Larvennetz war es umgekehrt. 

5 Stand der Bearbeitung 

Insgesamt wurden im Laufe des Jahres 2023 373 weitere Proben mit unterschiedlichen 

Fanggeräten genommen (Tabelle 6).  

 
Tabelle 6: Anzahlen (N) der seit Projektbeginn erhobenen (Hols), ausgewerteten (bearbeitet) und 

verbleibenden (Rest) Proben der einzelnen Fanggerätetypen. 
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Bis zum Jahresende 2023 waren von den insgesamt 1178 im bisherigen Projektverlauf mit 

unterschiedlichen Fanggeräten durchgeführten Hols 527 aufgearbeitet.  

Zusätzlich sind 147 Planktonproben genommen worden. Die Aufarbeitung der Planktonproben 

erfolgte durch die Firma Aquaecology GmbH & Co KG. Die Ergebnisse der Planktonprobennahmen 

liegen mittlerweile vor. 

6 Ergebnisse 

Aktuell liegen nur Teildatensätze vor und es sind noch nicht alle vorliegenden Daten überprüft. 

Die in den bisherigen und die in diesem Zwischenbericht dargestellten Ergebnisse sind daher als 

vorläufig zu betrachten.    

6.1 Abiotische Verhältnisse der Tideelbe im Frühjahr und Sommer 

Von den zahlreichen während der Probennahmen erhobenen abiotischen Parametern werden im 

Folgenden die wachstumsrelevanten Größen Wassertemperatur und Sauerstoffgehalt behandelt. 

Im Bericht des Vorjahres wurde die im Sommer 2022 aufgetretene extreme 

Sauerstoffmangelsituation und deren Auswirkung auf die Verteilung der Stinte beschrieben. In 

diesem Bericht liegt der Fokus auf einem ersten interannuellen Vergleich des Larvenwachstums. 

6.1.1 Wassertemperatur 

Die Wassertemperatur spielt für das Wachstum wechselwarmer Organismen wie Fischen eine 

zentrale Rolle. Bereits LILLELUND (1961) erwähnte die außerordentliche Temperaturabhängigkeit 

der Entwicklungsdauer des Stinteis und des Entwicklungszustands und der Länge der 

schlüpfenden Larven. Die Temperaturbedürfnisse für die Reproduktion stellen besonders im 

Hinblick auf den Klimawandel kritische Phasen im Lebenszyklus von Fischen dar (DAHLKE ET AL. 

2020). 

6.1.1.1 Wassertemperaturen im Sommer 2023 

Im Mai 2023 war im untersuchten Bereich ein stromaufwärts ansteigender Temperaturgradient 

zu erkennen, der im Bereich zwischen Stromkilometer (Skm) 610 und 630 einen etwas flacheren 

Verlauf aufwies (Abbildung 13). Stromab von Skm 680 lagen die Stationsmittel der 
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Wassertemperaturen unter 14 °C. Die höchsten Werte von über 17,2 °C wurden oberhalb von 

Skm 610 gemessen. 

Mitte Juni waren die Wassertemperaturen im gesamten Untersuchungsgebiet deutlich 

angestiegen (Abbildung 14). Seeseitig von Skm 670 lagen die Temperaturen um 19 °C. Der 

stromaufwärtig ansteigende Temperaturgradient erreichte oberhalb von ca. Skm 660 Werte über 

20 °C. Die Temperaturen zeigten oberhalb von Skm 620 ein Plateau knapp über 22 °C. Die 

höchsten Werte wurden oberhalb von Skm 630 gemessen. 

Im August 2023 lagen die Stationsmittel der während der Probennahmen gemessenen 

Wassertemperaturen im Bereich seeseitig von Skm 670 mit ca. 19 bis 20 °C um ca. ein Grad über 

denen aus dem Juni (Abbildung 15). Zwischen Skm 665 und 635 lagen die Werte um 20 °C. 

Stromaufwärts stiegen die Temperaturen steil auf fast 24 °C an. 

 

 

 

 

 

Abbildung 13: Stationsmittel der Wassertemperatur Mitte Mai 2023. Skm: Stromkilometer. Rote Linie: 
mTemp = angepasste Temperaturkurve. Zur Orientierung: links geht´s zur Nordsee, rechts 
nach Geesthacht. 
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Abbildung 14: Stationsmittel der Wassertemperatur Mitte Juni 2023. Skm: Stromkilometer. Rote Linie: 
mTemp = angepasste Temperaturkurve. Zur Orientierung: links geht´s zur Nordsee, rechts 
nach Geesthacht. 

 

Abbildung 15: Stationsmittel der Wassertemperatur Mitte August 2023. Skm: Stromkilometer. Rote Linie: 
mTemp = angepasste Temperaturkurve. Zur Orientierung: links geht´s zur Nordsee, rechts 
nach Geesthacht. 
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6.1.1.2 Interannuelle Unterschiede der Wassertemperaturen 

Im Juni der drei untersuchten Jahre war im Längsverlauf der untersuchten Stationen tendenziell 

ein Temperaturgradient mit einem stromaufwärtigen Anstieg zu erkennen (Abbildung 16). Dieser 

war im Juni 2021, in dem die höchsten Wassertemperaturen gemessen (Mittelwert 22,1°C) 

wurden, besonders deutlich erkennbar. In den beiden Folgejahren lagen die Wassertemperaturen 

im Juni im Bereich des Hamburger Stromspaltungsgebietes (Norderelbe: N und Süderelbe: S in 

Abbildung 16) und oberhalb davon (O) ungefähr gleichauf. 

Im Juni 2022 waren die Wassertemperaturen im Untersuchungsgebiet im Mittel um 2,7 °C 

niedriger als im Juni des Vorjahres (Mittelwert 19,4 °C). Im Juni 2023 lagen die 

Wassertemperaturen wieder deutlich höher (Mittelwert 21,0 °C). 

 

Im August war der tendenzielle stromaufwärtige Temperaturanstieg besonders deutlich in den 

Untersuchungsjahren 2022 und 2023 ausgeprägt (Abbildung 17). 

 

 

 

Abbildung 16: Box-Whiskers-Plot: Stationsmittel der Tiefenprofile der Wassertemperaturen im Juni der 
Untersuchungsjahre 2021 bis 2023. N= Anzahl beprobter Stationen. Bereiche wie in Abb. 2. 
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Abbildung 17: Box-Whiskers-Plot: Stationsmittel der Tiefenprofile der Wassertemperaturen im August der 
Untersuchungsjahre 2021 bis 2023. N= Anzahl beprobter Stationen. Bereiche wie in Abb. 2. 

 

Abbildung 18: Box-Whiskers-Plot: Stationsmittel der Tiefenprofile der Wassertemperaturen im Oktober der 
Untersuchungsjahre 2021 bis 2023. N= Anzahl beprobter Stationen. Bereiche wie in Abb. 2. 
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Am wenigsten ausgeprägt war der stromaufwärtige Temperaturanstieg im kühlsten der 

untersuchten Auguste, im Jahr 2021 (Mittelwert 19,1 °C). Im August des Folgejahrs 2022 lag der 

Mittelwert der Stationsmittel der Wassertemperaturen 4,3 °C höher als im Vorjahr. In diesem 

Zeitraum lag der Median der Stationsmittel der Wassertemperaturen im kühlsten Bereich (U, 

Abbildung 17) bei 23 °C. In der Norderelbe lag der Median der Wassertemperaturen zu dieser Zeit 

ca. ein halbes Grad höher, in der Süderelbe ein weiteres halbes Grad. Im Bereich oberhalb des 

Hamburger Stromspaltungsgebietes (O) lag die Wassertemperatur bei fast 25 °C. 

Im Untersuchungsjahr 2023 war der Temperaturgradient im August besonders stark ausgeprägt 

(Abbildung 17). Während der Median der Wassertemperaturen im August 2023 im Bereich 

unterhalb des Hamburger Stromspaltungsgebietes bei knapp unter 20 °C lag, war er in der 

Norderelbe bei fast 22 °C und in der Süderelbe bei annährend 23 °C. Oberhalb des 

Stromspaltungsgebietes wurden fast 24 °C erreicht. 

Im Oktober 2021 und 2023 war der Gradient der Wassertemperaturen umgekehrt (Abbildung 18). 

Im Bereich U waren die Mediane zu dieser Zeit um mehrere Grad höher, als in den Stromauf 

davon gelegenen Bereichen.  

Im Untersuchungsjahr 2022 war die Abkühlung der im und oberhalb des Stromspaltungebietes 

gelegenen Bereiche noch nicht so weit fortgeschritten. Die Wassertemperaturen lagen im 

Oktober 2022 in allen Bereichen ungefähr gleichauf. 

6.1.2 Sauerstoff 

Die Stationsmittel der während der Probennahmen gemessenen Sauerstoffgehalte des Jahres 

2023 sind in Abbildung 19 dargestellt. 

Insgesamt wurden im Untersuchungsjahr 2023 267 Sauerstoff-Tiefenprofile gemessen. Die 

berechneten Stationsmittel der gemessenen Sauerstofftiefenprofile hatten bei einem Minimum 

von 3,21 mg O2 *  l-1, einem Maximum von 14,13 mg O2 *  l-1 eine Spannweite von 10,92 mg O2 *  l-1 

(Abbildung 19).  

Bemerkenswert ist die Besetzung der Klasse unter 4 mg O2 *  l-1, da dieser Bereich als nicht 

auskömmlich für das Vorkommen vieler aquatischer Tierarten gilt. 
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Abbildung 19:  Häufigkeitsverteilung (Beschriftung der x-Achse: untere Klassengrenze, Klassenweite 1 mg) 
der Stationsmittel (Mittelwert) der Tiefenprofile der im Laufe des Jahres 2023 gemessenen 
Sauerstoffgehalte. N: Anzahl der Beobachtungen; Rot: Werte unter 4 mg O2 *  l-1. 

6.1.2.1 Sauerstoffgehalte im Sommer 2023 

 

Abbildung 20:  Häufigkeitsverteilung der Stationsmittel (Mittelwert) der Tiefenprofile der Sauerstoffgehalte 
Mitte Juni 2023; Rot: Werte unter 4 mg O2 * l -1; N: Anzahl der Beobachtungen. 
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Abbildung 21: Scatterplot der Mitte Juni 2023 berechneten Stationsmittel der Tiefenprofile der 
Sauerstoffgehalte, aufgetragen gegen die Stromkilometrierung (Skm). Zur Orientierung: links 
geht´s zur Nordsee, rechts nach Geesthacht. 

 

Abbildung 22: Scatterplot der Mitte August 2023 berechneten Stationsmittel der Tiefenprofile der 
Sauerstoffgehalte, aufgetragen gegen die Stromkilometrierung (Skm). Zur Orientierung: links 
geht´s zur Nordsee, rechts nach Geesthacht. 
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Mitte Juni 2023 wurde ein Sauerstoffgehalt von 4 mg O2 *  l-1 an acht von 31 Stationen 

unterschritten (Abbildung 20). 

Die geringsten Sauerstoffkonzentrationen wurden in diesem Zeitraum im Bereich zwischen 

Stromkilometer (Skm) 610 und Skm 630, im Hamburger Hafen gemessen (Abbildung 21). 

Beiderseits dieses Bereichs stiegen die Sauerstoffgehalte mit der Entfernung deutlich auf 

ökologisch unbedenkliche Werte an.  

Im August wurden keine kritischen Sauerstoffgehalte von unter 4 mg O2 *  l-1 mehr gemessen. Die 

tiefsten während der Probennahmen im August gemessenen Stationsmittel der Sauerstoffgehalte 

lagen im Bereich zwischen Skm 615 und Skm 645 und knapp über 4 mg O2 *  l-1 (Abbildung 22). 

Richtung Mittelelbe war in diesem Zeitraum ein steiler Anstieg der Sauerstoffgehalte 

festzustellen, Richtung Brunsbüttel ein etwas flacherer. 

6.1.2.2 Interannueller Vergleich der Tage mit geringen Sauerstoffgehalten im 

Bereich des Hamburger Stromspaltungsgebietes 

Ein Vergleich der Anzahl der einen bestimmten Wert unterschreitenden Tagesmittel des 

Sauerstoffgehaltes an der im Bereich des Hamburger Hafens gelegenen Station Seemannshöft (ca. 

Skm 629) ist in Tabelle 7 dargestellt. 

Ein Tagesmittel im Sauerstoffgehalt von 4 mg Sauerstoff pro Liter wurde an dieser Station 2021 im 

Juni an 13 Tagen unterschritten, im Juli an 5 Tagen.  

Im Juni wurden an fünf Tagen Tagesmittel von unter 2 mg Sauerstoff pro Liter gemessen. Das 

Minimum der Einzelmessungen lag bei einem Sauerstoffgehalt von 1,49 mg pro Liter. 

Im Juli 2021 wurde ein Tagesmittel von 3,0 mg Sauerstoff pro Liter an drei Tagen unterschritten. 

Im Folgejahr 2022 wurde ein Sauerstoffgehalt von 4 mg Sauerstoff pro Liter im Tagesmittel an 

ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ сн ¢ŀƎŜƴ ǳƴǘŜǊǎŎƘǊƛǘǘŜƴΦ ²ŅƘǊŜƴŘ Ŝǎ ƛƳ Wǳƴƛ ǳƴŘ !ǳƎǳǎǘ αƴǳǊά ƧŜǿŜƛƭǎ мс ¢ŀƎŜ Ƴƛǘ 

Sauerstoffgehalten unter 4 mg Sauerstoff pro Liter waren, wurde dieser Wert fast im gesamten 

August im Tagesmittel unterschritten und selbst im September noch an einem Tag. 

2022 wurde im Zeitraum Juni bis August an 24 Tagen ein Tagesmittel von 3,0 mg Sauerstoff pro 

Liter unterschritten, an zwei Tagen im Juni von 2,0 mg Sauerstoff pro Liter.  
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Tabelle 7: Tagesmittelwerte des Sauerstoffgehalts an der Station Seemannshöft. N: Anzahl der Tage für 
die Daten vorliegen; Messungen; < 4,0: Anzahl Tage an denen 4,0 mg O2 * l-1 im Tagesmittel 
unterschritten wurden, etc.; min: geringster gemessener Einzelwert. Die Daten wurden 
freundlicherweise vom Wassergüte-Messnetz des Instituts für Hygiene und Umwelt der Freien 
und Hansestadt Hamburg zur Verfügung gestellt. 
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2023 wurde ein Tagesmittel von 4,0 mg Sauerstoff pro Liter an 64 Tagen im Zeitraum Juni bis 

September unterschritten. An 20 Tagen (8 Tage im Juni, 10 im August und 2 im September) 

wurden 3,0 mg Sauerstoff pro Liter unterschritten. 

6.2 Fische 

Die im vorherigen Kapitel beschriebenen Sauerstoffmangelsituationen betrafen sowohl die 

meisten der in der Tideelbe vorkommenden Fischarten, als auch deren Nährtiere, für deren 

Überleben eine ausreichende Sauerstoffversorgung essenziell ist. 

Die im Folgenden beschriebenen Trends beruhen auf den bisher ausgewerteten Proben und 

Datensätzen (siehe Kap. 5; Tabelle 4).  

6.2.1 Artenzusammensetzung des Gesamtfanges 

Insgesamt wurden bisher mit Stand 31.12.2023 27.153 Fische bestimmt, die 31 Arten oder 

Artengruppen zugeordnet werden konnten.  

6.2.1.1 Artenspektrum der Altersgruppe 0 

Davon entfielen 11.917 Individuen auf die Altersgruppe 0, die 23 Arten oder Artengruppen 

zugeordnet wurden (Tabelle 8). Die häufigste Art in dieser Altersgruppe war der Stint mit 9.165 

bestimmten Individuen. Die zweithäufigste Art in der Altersgruppe 0 war die Finte mit 961 

bestimmten Individuen (bI), gefolgt von Zander (369 bI), Brassen (251 bI), Kaulbarsch (247 bI), 

Flunder (224 bI) und Strandgrundel (162 bI). Von den weiteren gefundenen Arten wurden bisher 

jeweils weniger als 100 Individuen der Altersgruppe 0 bestimmt. 19 Individuen der Altersgruppe 0 

blieben unbestimmt. 

6.2.1.2 Artenspektrum älterer Tiere (Altersgruppen 1+) 

Die 15.236 älteren bestimmten Tiere der Altersgruppen 1+ konnten 25 Fischarten zugeordnet 

werden (Tabelle 9). Die häufigste in den Altersgruppen 1+ bestimmte Art war mit 11.700 

bestimmten Individuen (bI) ebenfalls der Stint, gefolgt von Dreistacheligem Stichling (1.774 bI), 

Brassen (781 bI), Dünnlippiger Meeräsche (243 bI), Aland (133 bI), Rapfen (116 bI) und Flunder 

(106 bI).  

  



NETWORK                          ς                         LAICH- UND AUFWUCHSBEDINGUNGEN DES STINTS IN DER TIDEELBE. ZWISCHENBERICHT 2023 

45 

 

Tabelle 8: Liste der bisher in der Altersgruppe 0 bestimmten Arten. Anzahl: Anzahl bestimmter Individuen. 
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Tabelle 9: Liste der bisher in den Altersgruppen 1+ bestimmten Arten. Anzahl: Anzahl bestimmter 
Individuen. 
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Von den weiteren gefundenen Arten wurden jeweils weniger als 100 Individuen der 

Altersgruppen 1+ bestimmt. 

6.2.2 Stint 

Im Laufe der Untersuchungsjahre 2021 bis 2023 wurden Längen- und Biomassemessungen an ca. 

12.200 Stinten durchgeführt. Von 1.094 Stinten aus Hamenfängen wurden Gonaden und von 

1.104 Stinten Lebern gewogen. Geschlecht und Reifegrad wurden bei 3.821 Stinten bestimmt. 

6.2.2.1 Abundanzen des Laicherbestandes 

Aufgrund der in Kap. 4.1 erwähnten Schwierigkeiten der Hamenbeprobung 2023 und des daraus 

resultierenden geringen Probenumfanges wird in diesem Zwischenbericht auf die Darstellung der 

Ergebnisse der Hamenfischerei verzichtet.  

6.2.2.2 Stintlarven 

Da die Bearbeitung der Ringnetzproben im Labor noch nicht abgeschlossen ist, sind die bisherigen 

Ergebnisse fragmentarisch und räumliche und zeitliche Vergleiche bisher nur für den Sommer und 

den Herbst möglich. Die Ergebnisse sind daher als vorläufig zu betrachten. 

Longitudinale Verteilung 

Die longitudinale Verteilung der volumenbezogenen Abundanzen der Altersgruppe 0 des Stints 

Mitt e Juni 2021 in oberflächennahen Ringnetzhols sind in Abbildung 23 dargestellt. Auffällig ist 

eine maximale Spannweite des Bereichs ohne Ausreißer in der Norderelbe und ein Maximum der 

Mediane im Bereich U3. In der Süderelbe und im Bereich oberhalb des Stromspaltungsgebietes 

(O) wurden, wenn überhaupt, dann ausgesprochen geringe Abundanzen festgestellt.  

Auch stromab von U3, im Bereich U2 lagen die Werte in diesem Zeitraum deutlich unter denen 

der Bereiche U3 und der Norderelbe. 

Im Juni des Untersuchungsjahres 2022 lagen die Abundanzen der Stinte der AG0 deutlich 

niedriger als im Jahr 2021. Lediglich im Bereich U3 wurden nennenswert hohe Abundanzen in den 

oberflächennah genommenen Proben festgestellt (Abbildung 24). In den anderen Bereichen 

waren die Abundanzen sehr gering. 
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Die longitudinale Verteilung der Abundanzen der Stintlarven in den oberflächennahen 

Ringnetzproben des gleichen Zeitraums des Jahres 2023 ähnelte der des Jahres 2021 (Abbildung 

25). Die relative Lage der Abundanzschwerpunkte war fast identisch. Die Abundanzen waren 

allerdings Mitte Juni 2023 mehrfach höher als Mitte Juni 2021. 

 

Abbildung 23: Box-Whiskers-Plot der Abundanzen der Altersgruppe 0 des Stints in den unterschiedenen 
Bereichen Mitte Juni 2021 in den Oberflächenhols. N= Anzahl Hols. 
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Abbildung 24: Box-Whiskers-Plot der Abundanzen der Altersgruppe 0 des Stints in den unterschiedenen 
Bereichen Mitte Juni 2022 in den Oberflächenhols. N= Anzahl Hols. 

 

Abbildung 25: Box-Whiskers-Plot der Abundanzen der Altersgruppe 0 des Stints in den unterschiedenen 
Bereichen Mitte Juni 2023 in den Oberflächenhols. N= Anzahl Hols. 
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Abbildung 26: Box-Whiskers-Plot der Abundanzen der Altersgruppe 0 des Stints in den unterschiedenen 
Bereichen Mitte Juni 2023 in allen Hols (Oberfläche, Wassersäule & Ufer). N= Anzahl Hols. 

Unter Einbeziehung der Abundanzen aus tieferen Wasserschichten und der ufernahen Hols 

wurden alle Maxima (Maximum ohne Ausreißer, oberes Quartil und Median) im Juni 2023 im 

Bereich U3 gemessen (Abbildung 26). 

Vertikale Verteilung 

Abbildung 27 zeigt die vertikale Verteilung der Altersgruppe 0 des Stints Anfang Mai 2022. Zu 

erkennen sind die deutlich höheren Abundanzen nahe der Oberfläche im Bereich unterhalb von 

ca. Skm 615. Die höchsten Abundanzen mit bis zu ca. 7.000 Ind. *  100 m-3 wurden dabei zwischen 

Skm 635 und Skm 655 nachgewiesen. 

Mitte Juni 2023 wurde eine ähnliche Verteilung gefunden. Die maximalen Abundanzen lagen in 

diesem Zeitraum allerdings ca. 10 Skm weiter stromauf (Abbildung 28). In diesem Zeitraum waren 

die Verteilungsunterschiede zwischen Oberfläche und gesamter Wassersäule bezogen auf alle 23 

untersuchten Stationen zwar besonders anhand des höheren Maximums und des höheren oberen 

Quartils erkennbar, jedoch statistisch nicht signifikant (Abbildung 29).  

Im Bereich U3 konnten hingegen signifikante Unterschiede zwischen den unterschiedenen 

Tiefenbereichen (Kruskal-Wallis H(1; 18)= 4,6803; p= 0,0305) festgestellt werden (Abbildung 30). 
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Die Abundanzen an der Oberfläche waren gegenüber denen der Wassersäule deutlich erhöht. Im 

Bereich Köhlbrand / Süderelbe wurden ebenfalls signifikante Unterschiede zwischen Oberfläche 

und Wassersäule gefunden (Kruskal-Wallis H(1; 6)= 3,8571; p= 0,0495; Abbildung 31). Allerdings 

war die vertikale Verteilung hier genau umgekehrt. Die Abundanzen an der Oberfläche waren 

deutlich geringer, als in der gesamten Wassersäule. 

 

Abbildung 27: Scatter-Plot der Abundanzen der Altersgruppe 0 des Stints Anfang Mai 2022 in den 
Oberflächenhols (blau) und den über die gesamte Wassersäule integrierenden Schräghols 
(rot). N= Anzahl Hols. Zur Orientierung: links geht´s zur Nordsee, rechts nach Geesthacht. 
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Abbildung 28: Scatter-Plot der Abundanzen der Altersgruppe 0 des Stints Mitte Juni 2023 in den 
Oberflächenhols (blau) und den über die gesamte Wassersäule integrierenden Schräghols 
(rot). N= Anzahl Hols. Zur Orientierung: links geht´s zur Nordsee, rechts nach Geesthacht 

 

Abbildung 29: Box-Whiskers-Plot der nach befischten Tiefenbereichen gruppierten Abundanzen der 
Altersgruppe 0 des Stints aller Mitte Juni 2023 befischten Ringnetz-Stationen. N= Anzahl 
Hols. Die Unterschiede sind statistisch nicht signifikant. 
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Abbildung 30: Box-Whiskers-Plot der nach befischten Tiefenbereichen gruppierten Abundanzen der 
Altersgruppe 0 des Stints, Mitte Juni 2023 im Bereich U3, alle befischten Ringnetz-Stationen. 
N= Anzahl Hols. Die Unterschiede sind signifikant. 

 

Abbildung 31: Box-Whiskers-Plot der nach befischten Tiefenbereichen gruppierten Abundanzen der 
Altersgruppe 0 des Stints in Ringnetzhols, Mitte Juni 2023, Bereich Süderelbe / Köhlbrand. 
N= Anzahl Hols. Die Unterschiede sind signifikant. 
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6.2.2.3 Wachstum 

Als erster Schritt hinsichtlich der Beurteilung der Aufwuchsbedingungen wird das 

Gewichtswachstum in einigen Bereichen beschrieben. 

Längen-Gewichts-Beziehung 

Zur Beurteilung des Gewichtswachstums wurden Längen-Gewichts-Beziehungen mittels 

nichtlinearer Regressionen an die Einzelfischdaten der vermessenen Stinte angepasst (Bsp.: 

Abbildung 32). Sie beschreiben, wie die Individualbiomasse mit steigender Fischlänge zunimmt. 

Regionale Wachstumsunterschiede 

Mitte Juni 2021 verlief die Längen-Gewichts-Beziehungs-Kurve der Stinte der Altersgruppe 0 aus 

der Süder- und der Norderelbe (SN, Abbildung 33) deutlich steiler, als die der anderen Bereiche. 

Damit waren die Tiere aus diesem Bereich deutlich korpulenter. Am wenigsten korpulent und 

zugleich am kleinsten waren in diesem Zeitraum die Stinte aus dem Bereich U2. Das größte 

Längenspektrum wiesen in diesem Zeitraum die Stinte aus dem Bereich U3 auf, deren Korpulenz 

zwischen denen der anderen unterschiedenen Bereiche lag. 

 

Abbildung 32: Längen-Gewichts-Beziehung (rote Linie) aller im August und Oktober 2023 vermessenen 
Stinte (blaue Kreise); N: Anzahl; WT: Gesamtgewicht; LS: Standardlänge. 
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Abbildung 33: Längen-Gewichts-Beziehungen von Stinten aus verschiedenen Bereichen des 
Untersuchungsgebietes Mitte Juni 2021. N= Anzahl vermessener Individuen. 

 

Abbildung 34: Längen-Gewichts-Beziehungen von Stinten aus verschiedenen Bereichen des 
Untersuchungsgebietes im August und im Oktober 2023. N= Anzahl vermessener Individuen. 
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Im August und Oktober des Jahres 2023 waren die Unterschiede der Längen-Gewichts-

Beziehungen der Bereiche U2 und U3 relativ gering ausgeprägt. Im Bereich U2 waren sowohl die 

maximale, als auch die minimale gemessene Länge geringer, als im Bereich U3. Außerdem waren 

die Stinte im Bereich U3 geringfügig korpulenter (Abbildung 34). 

Interannuelle Wachstumsunterschiede  

Im interannuellen Vergleich der jeweils Mitte August der Jahre 2021 bis 2023 erhobenen 

Längendaten der juvenilen Stinte (Abbildung 35) ist eine gleichmäßigere Besetzung der 

Längenklassen für das gesamte Längenspektrum im Untersuchungsjahr 2021 festzustellen. Das 

Maximum der Längen-Häufigkeit lag im August dieses Jahres in der 35 mm Längenklasse. 

Im August des Folgejahres 2022 lag das Maximum in der 40 mm Längenklasse. Der Längenbereich 

unter 35 mm war im Vergleich zum Vorjahr deutlich geringer besetzt, der mittlere Bereich, die 

Längenklassen von 35 bis 45 mm dagegen deutlich besser.  

Im August 2023 lag das Maximum der Längen-Häufigkeit juveniler Stinte, wie im August 2021, 
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Abbildung 35:  Längen-Häufigkeit (Mittelwert der Abundanzen) der juvenilen Stinte aus Schräghols Mitte 
August 2021 bis 2023. Mittelwert aller befischten Stationen. X-Achse: untere Klassengrenze 
der Standardlänge in mm. N= Anzahl vermessener Individuen. 
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in der 35 mm Längenklasse. Im darunter gelegenen Bereich des relativ schmalen 

Längenspektrums waren nur noch wenige Klassen mit geringen Anteilen besetzt. Der obere 

Bereich des Längenspektrums war ebenfalls nur gering besetzt. 

Abbildung 36 zeigt einen Vergleich der Längenverteilungen der juvenilen Stinte Mitte Oktober der 

Jahre 2021, 2022 und 2023. Das Längenspektrum der Juvenilen war im Oktober 2021 deutlich 

größer als in den beiden Folgejahren. Am geringsten war es Mitte Oktober 2023. Allerdings war 

der Median der Längen der juvenilen Stinte im Oktober 2022 höher als 2021 und 2023. Die 

geringsten Längen bei mittlerer Spannweite wiesen die juvenilen Stinte Mitte Oktober 2023 auf. 

Die Längen-Gewichts-Beziehungen der juvenilen Stinte Mitte Oktober der Jahre 2021 bis 2023 

(Abbildung 37) deuten für das Jahr 2023 korpulentere Tiere als in den vorausgegangenen Jahren 

an. Am magersten waren die juvenilen Stinte Mitte Oktober 2022.  

Die Längen-Häufigkeits-Verteilungen (Mittelwerte der Standardlängen) Mitte Oktober, am Ende 

der Untersuchungssaison der Jahre 2021 bis 2023 ist in Abbildung 38 dargestellt. Das größte 

Längenspektrum wurde im Oktober 2021 festgestellt. Es erstreckte sich über die 5 mm 

Längenklassen von 30 bis 80 mm (untere Klassengrenze). Das Maximum lag in diesem Zeitraum in 

der 45 mm Längenklasse. Die Verteilung war linksschief. 

Im Vergleich zum Oktober 2021 waren die Spannweite der mittleren Längenklassen-Abundanzen 

im Oktober 2022 besonders im oberen und unteren Bereich des Längenspektrums 2022 um 

jeweils eine Klasse geringer. Die Längenklassen von 35 bis 75 mm waren bei einer ebenfalls 

linksschiefen Verteilung besetzt.  

Im Oktober 2023 wurde das geringste Längenspektrum der Altersgruppe 0 festgestellt. In diesem 

Zeitraum waren die mittleren Längenklassen-Abundanzen leicht linksschief um ein Maximum der 

Längenklasse 45 mm verteilt. Besetzt waren die Klassen von 30 bis 60 mm Standardlänge. 
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Abbildung 36: Box-Whiskers-Plot der Standardlängen der Altersgruppe 0 des Stints Mitte Oktober der 
Jahre 2021, 2022 und 2023 (alle befischten Stationen). N= Anzahl vermessener Individuen. 

 

 

Abbildung 37: Längen-Gewichts-Beziehungen von Stinten aus dem gesamten Untersuchungsgebiet aus den 
Oktobern der Jahre 2021, 2022 und 2023. N= Anzahl vermessener Individuen. 
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Abbildung 38: Längen-Häufigkeit (Mittelwert der Abundanzen) der juvenilen Stinte aus Schräghols Mitte 
Oktober. Mittelwert aller befischten Stationen. X-Achse: untere Klassengrenze der 
Standardlänge in mm. N= Anzahl vermessener Individuen. 
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6.2.2.4 Abundanzen der Altersgruppe 0 des Stints im Spätsommer und im Herbst 

 

Abbildung 39: Box-Whiskers-Plot der Abundanzen der Altersgruppe 0 des Stints in Schräghols Mitte August 
der Jahre 2021 bis 2023. N: Anzahl Hols. 

 

Abbildung 40: Box-Whiskers-Plot der Abundanzen der Altersgruppe 0 des Stints in Schräghols Mitte 
Oktober der Jahre 2021 bis 2023. N: Anzahl Hols. 
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Mitte August 2021 wurden mit dem Netz mit Drehachse in 23 Hols die geringsten Abundanzen 

(ohne Extremwerte und Ausreißer) der Altersgruppe 0 des Stints der drei verglichenen Jahre 

ermittelt (Abbildung 39). Im August 2022 waren die Abundanzen geringfügig höher als im Vorjahr. 

Im August 2023 lag der Median der Abundanz der Altersgruppe 0 des Stints mehr als doppelt so 

hoch wie im August 2021. 

Mitte Oktober 2021 und 2023 waren die Abundanzen der juvenilen Stinte gegenüber dem August 

des gleichen Jahres nur geringfügig verändert (Abbildung 40). 

Im Oktober des Jahres 2022 hatten sie aber gegenüber den Abundanzen des Vorjahres und 

gegenüber denen des Augusts des gleichen Jahres im Median auf ungefähr die Hälfte 

abgenommen.  

Im Oktober 2023 wurden die höchsten medianen Abundanzen juveniler Stinte der drei 

verglichenen Jahre festgestellt. Sie lagen nur geringfügig unter den Abundanzen aus dem August 

des gleichen Jahres. 

6.2.2.5 Präadulte Stinte 

Da in diesem Projekt auch die präadulten Stinte mit dem Hamen beprobt werden, wird aus den in 

Kap. 6.2.2.1 genannten Gründen auf die Darstellung von Zwischenergebnissen für präadulte Stinte 

verzichtet. 

 

6.2.2.6 Interaktionen mit anderen Arten: Finte 

Die Finte war in den 1980er Jahren in vielen europäischen Gewässern, in denen sie ehemals 

vorkam, ausgestorben. Eine der wenigen verbliebenen größeren Populationen war damals die der 

Elbe (QUIGNARD & DOUCHEMENT (1991a) zit. i. THIEL ET AL. 2008).  

Sie wird sowohl in der Roten Liste Hamburgs (THIEL & THIEL 2015), als auch in der Roten Liste 

Deutschlands (FREYHOF ET AL. 2023) aus gefährdet eingestuft. 

Da sich die Nahrungsspektren von Stint und Finte in bestimmten Entwicklungsstadien sehr stark 

überschneiden können (vgl. SCHULTZ 2007), werden Konkurrenzsituationen der beiden Arten in 

Zeiten limitierter Nahrungsressourcen durch Überschneidungen im Verbreitungsgebiet bereits 

lange diskutiert (vgl. LILLELUND 1961). 
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Fintenlarven 

Der Abundanzschwerpunkt der Altersgruppe 0 (AG0) der Finte lag Mitte Juni 2021 bis 2023 (wie 

der des Stintes, im Bereich U3 (Abbildung 41, Abbildung 42, Abbildung 43). In diesem Bereich 

wurde auch der Abundanzschwerpunkt der AG0 des Stints nachgewiesen (vgl. Kap. 6.2.2.2, vgl. 

Abbildung 23, Abbildung 24, Abbildung 26). 

Die Unterschiede der Abundanzen waren im Bereichen U3 hochsignifikant und im Bereich N 

signifikant unterschiedlich zu den Werten aus 2021. 

Während die Abundanzen der Altersgruppe 0 von Stint und Finte Mitte Juni 2021 ungefähr 

gleichauf lagen, war beim Stint, nach einem Rückgang im Juni 2022, im Juni 2023 im Mittel eine 

deutliche Zunahme um ca. den Faktor 5 zu verzeichnen (Abbildung 44, Abbildung 45). 

 

 

 

 

Abbildung 41: Verbreitung der Altersgruppe 0 der Finte in den unterschiedenen Bereichen Mitte Juni 2021. 
N= Anzahl; Bereiche: siehe Abb.2. 
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Abbildung 42: Verbreitung der Altersgruppe 0 der Finte in den unterschiedenen Bereichen Mitte Juni 2022. 
N= Anzahl; Bereiche: siehe Abb.2. 
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Abbildung 43: Verbreitung der Altersgruppe 0 der Finte in den unterschiedenen Bereichen Mitte Juni 2023. 
N= Anzahl; Bereiche: siehe Abb.2. 

 

Abbildung 44: Abundanzen der Altersgruppe 0 von Stint und Finte Mitte Juni der Jahre 2021 bis 2023 in 
Oberflächen-Hols. 

 












